Kinderreime (2)

Alle meine Entchen

schwimmen auf dem See,

Köpfchen in das Wasser,

Schwänzchen in die Höh.

Die Frösche, die Frösche,

die sind ein lustig Chor,

sie haben ja, sie haben ja

kein Schwänzlein und kein Ohr.

Quibus, quabus,

die Enten gehn barfuss,

die Gäns haben gar keine Schuh,

was sagen denn die liebe Hühner dazu?

Denkt euch nur, der Frosch ist krank,

da liegt er auf der Ofenbank,

quakt nicht mehr, wer weiß wie lang,

Denkt euch nur, der Frosch ist krank!

Der Hahn

Ich bin der Herr von Tippentappen

hab ein Kleid von bunten Lappen,

auf dem Kopfe roten Putz,

kratze gerne in dem Schmutz,

hab auch einen Sporn dazu,

aber leider keine Schuh.

Prine nine sause,

der Fuchs steht hinterm Hause,

der hat ein’ langen Schlitten mit

und nimmt die bösen Kinder mit,

die guten lässt er zu Hause.

Prine nine sause.

Ein Jäger und ein Hund,

die fingen einen Hasen, und –

sie hatten ihn bald, aber –

der Hase lief in den Haber.

Es flogen drei Enten wohl über den Rhein

mit ihren drei goldenen Schnäbelein.

Die erste hieß Frau Mäs,

die andere Frau Päs,

die dritte Frau Tricktracktrilliäs.

Hm, hm, sprach Frau Mäs zur Frau Päs,

was hat die Frau Tricktracktrilliäs

für ein dickes Gesäß!

In der Heimat ist es schön,

wo die Flöh auf Stelzen gehn,

und die Läuse exerzieren

und die Wanzen kommandieren.

Der große Hund ist bärenstark

wie Hexendreck mit Sahnequark.

Mich dünkt wir geben einen Ball!


sprach die Nachtigal.

So?


sprach der Floh.

Was werden wir essen?


sprachen die Wespen.

Nudeln!


sprachen die Pudeln.

Was werden wir trinken?


sprachen die Finken.

Bier!


sprach der Stier.

Nein. Wein!


sprach das Schwein.

Wo werden wir denn tanzen?


sprachen die Wanzen.

Im Haus!


sprach die Maus.


Ei, wie langsam, ei, wie langsam,

kommt der Schneck von seinem Fleck!

Sieben lange Tagen braucht er

von dem Eck ins andre Eck.


Ei, wie langsam, ei, wie langsam,

kommt der Schneck im Gras daher!

Potz, da wollt ich anders laufen,

wenn ich so ein Schnecklein wär!

Wolf, Wolf, friss mich nicht!

Hundert Taler geb’ ich nicht.

Zehn will ich dir geben,

lass mich nur am Leben!

Hasenbraten ist ein feines Essen,

ich hab zwar noch keinen gessen,

aber meines Vaters Bruders Sohn

hat in seinem Leben schon

neben einem Mann gesessen,

der hat sehen einen andern Hasenbraten essen.
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